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Einleitung: Warum braucht es Anreize für nachhaltige Mobilität?

Autos prägen unseren Alltag, mit weitreichenden 
Folgen für Umwelt, Klima und Lebensqualität in 
unseren Städten.1, 2 Die negativen Auswirkungen einer 
hohen Pkw-Nutzung sind wissenschaftlich gut belegt 
und auch gesellschaftlich weitgehend anerkannt. 
Dennoch greifen viele Menschen scheinbar aus 
Gewohnheit weiterhin morgens zum Autoschlüssel, 
selbst dann, wenn attraktive Verkehrsmittel wie 
Fahrrad, öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
oder auch Sharing-Angebote zur Verfügung stehen.3

Abbildung 1: Der Verkehr ist auf das Auto ausgerichtet, andere 
Verkehrsteilnehmende müssen warten

1	 Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, 2021
2	 Umweltbundesamt, 2024
3	 Schmidt et al., 2020

Warum also fällt der Umstieg auf nachhaltige 
Mobilitätsformen oftmals so schwer? Klassischer-
weise greift die Verkehrspolitik auf sogenannte 
Push- und Pull-Maßnahmen zurück, um nachhal-
tige Mobilität zu fördern. Push-Maßnahmen setzen 
dabei auf Einschränkungen des Autoverkehrs, etwa 
durch Zufahrtsbeschränkungen, Tempolimits oder 
die Einführung einer Parkraumbewirtschaftung. 
Pull-Maßnahmen hingegen zielen auf die Attraktivi-
tätssteigerung nachhaltiger Verkehrsmöglichkeiten, 
etwa durch den Ausbau des ÖPNV oder die Förderung 
des Radverkehrs. 

Beide Strategien sind notwendig und bilden das 
Fundament einer nachhaltigen Mobilitätsplanung. 
Sie stoßen jedoch auch an ihre Grenzen, denn 
strukturelle Verbesserungen für den Umweltverbund 
allein führen nicht automatisch zu konkreten 
Verhaltensänderungen. 

Genau hier setzen Anreize an. Sie schaffen den 
Übergang von strukturellen Möglichkeiten zu 
individuellem Handeln und machen nachhaltige 
Mobilität erlebbar.

Einleitung:  
Warum braucht es Anreize  
für nachhaltige Mobilität?1
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Einleitung: Warum braucht es Anreize für nachhaltige Mobilität?

Anreize wirken dabei nicht isoliert, sondern ergänzend zu infrastrukturellen und regulatorischen 
Maßnahmen. Sie können besonders da wirksam sein, wo die Voraussetzungen für den Umstieg, beispielsweise 
durch attraktive Angebote oder eine gut ausgebaute Infrastruktur, schon gut sind, die Angebote jedoch noch 
nicht zu einer spürbaren Verhaltensänderung geführt haben.

Abbildung 2: Funktion von Anreizen im Verhältnis zu externen Rahmenbedingungen

Vom Stadtradeln über persönliche 
Mobilitätsberatungen bis hin zu Geldprämien 
für nachhaltig zurückgelegte Wege – Anreize 
können ganz unterschiedlich ausgestaltet sein. Sie 
reichen von kurzfristigen, zielgruppenspezifischen 
Maßnahmen bis hin zu langfristig angelegten 
Programmen mit breiter Wirkung. 

Die Fachbroschüre spannt diesen Bogen auf:  
Sie zeigt, wie Anreize wirken, wann sie sinnvoll 
eingesetzt werden können und welche Erfolgs
faktoren für die Umsetzung entscheidend sind.

Aber was sind Anreize genau? 

Anreize sind gezielt gesetzte Impulse, die darauf abzielen, Verhalten zu verändern oder zu verstärken. 
Im Kontext nachhaltiger Mobilität können sie dabei helfen, neue Optionen sichtbar zu machen, 
Routinen aufzubrechen und konkrete Verhaltensänderungen zu fördern, etwa indem sie die Nutzung 
von Mobilitätsangeboten belohnen, erleichtern oder Menschen spielerisch motivieren. Auf diese Weise 
schaffen Anreize einen niedrigschwelligen Zugang zu nachhaltiger Mobilität und ermöglichen positive 
Erlebnisse, was eine wichtige Voraussetzung für den Aufbau neuer Mobilitätsroutinen ist.

Externe Rahmenbedingungen Mobilitätsverhalten

infrastruktureller und 
ordnungspolitischer Rahmen

nachhaltige 
Mobilitätsangebote

››››

Anreize
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Grundlagen: Was motiviert (und hindert) nachhaltiges Mobilitätsverhalten?

Grundlagen:  
Was motiviert (und 
hindert) nachhaltiges 
Mobilitätsverhalten?

2



7

Grundlagen: Was motiviert (und hindert) nachhaltiges Mobilitätsverhalten?

Um nachhaltige Mobilität zu ermöglichen, braucht 
es mehr als Infrastruktur. Entscheidend ist, wie 
Menschen ihre Mobilität tatsächlich gestalten und 
was sie davon abhält, nachhaltige Optionen wie das 
Fahrrad oder den ÖPNV zu nutzen. Denn selbst dort, 
wo Angebote bestehen, greifen viele weiterhin auf 
das Auto zurück – auch wenn dieses angesichts von 
etwa Staus, Parkplatzsuche oder fehlender Bewe-
gung objektiv nicht die beste Wahl zu sein scheint. 
Die Gründe dafür sind vielfältig: Gewohnheiten, 

4	 Schlag et al., 2019
5	 Michie et al., 2011
6	 West & Michie, 2020
7	 Kollmuss & Agyeman, 2002
8	 Verplanken et al., 2008
9	 Bamberg et al., 2003
10	 Schmidt et al.,2020
11	 Gössling & Choi, 2015

soziale Normen, emotionale Präferenzen oder ganz 
praktische Hürden bei der Nutzung des Umweltver-
bundes. Wer wirksam auf das Mobilitätsverhalten 
einwirken will, muss deshalb verstehen, warum 
Menschen bestimmte Verkehrsmittel wählen, und 
was sie daran hindert, nachhaltige Möglichkeiten 
zu nutzen. Erst mit einem guten Verständnis dieser 
Einflüsse lassen sich Anreize gezielt gestalten und so 
einsetzen, dass sie wirklich etwas bewegen.

2.1  Einflussfaktoren: Was wirkt auf Mobilitätsentscheidungen ein?

Ob Menschen nachhaltig unterwegs sind, hängt 
von vielen Faktoren ab. Die Entscheidung für oder 
gegen ein Verkehrsmittel ist selten rein rational. Sie 
wird beeinflusst durch Gewohnheiten, persönliche 
Einstellungen, soziale Normen, die Qualität der 
Infrastruktur sowie durch finanzielle und gesetzliche 
Rahmenbedingungen. 4

Ein hilfreiches Modell zur Strukturierung 
dieser Einflussfaktoren ist das sogenannte 
COM-B-Modell: Es beschreibt, dass Verhalten 
(Behavior) dann entsteht, wenn Fähigkeiten 
(Capability), Gelegenheiten (Opportunity) und 
Motivation (Motivation) zusammenwirken.5, 6 Die 
Einflussfaktoren lassen sich dabei in interne und 
externe Einflussfaktoren unterteilen:

Interne Einflussfaktoren umfassen psychologische 
und soziale Aspekte:

	▸ Wer etwa großen Wert auf Umweltschutz legt, 
entscheidet sich eher für das Fahrrad oder den 
ÖPNV.7 

	▸ Gewohnheiten beeinflussen unser Verhalten 
ebenfalls maßgeblich. Einmal etablierte Routinen 
werden oft beibehalten, selbst wenn umwelt-
freundlichere Optionen vorhanden sind.8 

	▸ Auch soziale Normen, also die Verhaltensweisen 
und Erwartungen unseres sozialen Umfelds, 
wirken stark auf unsere Entscheidungen ein. 
Wenn im Freundeskreis das Fahrradfahren 
populär ist, steigt die Wahrscheinlichkeit, selbst 
aufs Rad zu steigen.9

Externe Einflussfaktoren sind Rahmenbedingun-
gen, die durch Kommunen, Politik aber auch am 
Arbeitsplatz gestaltet werden können: 

	▸ Die Verfügbarkeit und Qualität von Infrastruktur 
und Angeboten wie zum Beispiel sichere Radwege, 
ein gut getakteter ÖPNV oder barrierefreie 
Fußwege bestimmen maßgeblich, welche 
Verkehrsmittel wir wählen.10 

	▸ Auch finanzielle Aspekte sind entscheidend. 
Günstige Ticketpreise im ÖPNV oder hohe 
Parkgebühren in Innenstädten etwa können das 
Verhalten beeinflussen.11 

	▸ Hinzu kommen regulatorische Maßnahmen wie 
Umweltzonen, Tempolimits oder Fahrverbote für 
bestimmte Fahrzeugtypen, die die Pkw-Nutzung 
unattraktiver machen und so gezielt in Richtung 
nachhaltiger Mobilität steuern.
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Grundlagen: Was motiviert (und hindert) nachhaltiges Mobilitätsverhalten?

Indem beide Ebenen zusammengedacht werden – 
persönliche Voraussetzungen und äußere Rahmen-
bedingungen –, lässt sich besser verstehen, warum 

Verhaltensänderungen oft ausbleiben, obwohl andere 
Verkehrsoptionen vorhanden sind. Genau an dieser 
Schnittstelle setzen Anreize an.

Abbildung 3: COM-B-Modell zur Strukturierung der Einflussfaktoren, eigene Darstellung nach Michie et al. (2011)

2.2  Fähigkeiten: Kann jemand nachhaltig mobil sein?

Ein zentraler Faktor für Mobilitätsentscheidungen 
ist die individuelle Fähigkeit, Verkehrsmittel des 
Umweltverbunds zu nutzen. Diese Fähigkeit umfasst 
sowohl physische als auch psychologische Aspekte, 
also die Frage, ob Menschen mobil sein können und 
ob sie sich im Mobilitätsangebot zurechtfinden.

Physische Fähigkeiten betreffen die körperlichen 
Voraussetzungen, bestimmte Verkehrsmittel zu 

nutzen. Für Menschen mit eingeschränkter Mobilität, 
sei es aufgrund von Alter, Behinderung oder gesund-
heitlichen Einschränkungen, kann der Umstieg vom 
Auto auf das Fahrrad oder den öffentlichen Nahver-
kehr mit großen Hürden verbunden sein. Fehlende 
Barrierefreiheit, unsichere Wege und eine lücken-
hafte Fuß- und Radverkehrsinfrastruktur verstärken 
diese Barrieren zusätzlich.

Abbildung 4: Fahrradfahren will gelernt sein und erlaubt es, nachhaltig und gesund unterwegs zu sein

Fähigkeit
Individuelle Fähigkeit einer entsprechenden Aktivität nachzugehen

Fähigkeit
Individuelle Fähigkeit einer entsprechenden Aktivität nachzugehen

Motivation
Mentale Prozesse, die Verhalten aktivieren oder verhindern

Motivation
Mentale Prozesse, die Verhalten aktivieren oder verhindern

Rahmenbedingungen
Faktoren außerhalb des Individuums, die Verhalten beeinflussen

Rahmenbedingungen
Faktoren außerhalb des Individuums, die Verhalten beeinflussen Physisch

Sozial

Reflexiv

Automatisch

Psychologisch

Verhalten

Physisch
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Grundlagen: Was motiviert (und hindert) nachhaltiges Mobilitätsverhalten?

Psychologische Fähigkeiten beziehen sich auf 
Wissen, Orientierung und Entscheidungsfähigkeit. 
Viele Menschen kennen nicht alle verfügbaren 
Mobilitätsoptionen – oder unterschätzen Zeit- und 
Kostenvorteile der verschiedenen Verkehrsmittel.12, 13 
Unübersichtliche ÖPNV-Tarife oder fehlende 
Informationen zu Sharing-Optionen erschweren die 
Nutzung, selbst wenn ein objektiv gutes Angebot 
vorhanden ist.

12	 Peer (2010)
13	 Gössling, Kees & Litman (2022)

2.3 � Rahmenbedingungen:  
Ermöglicht oder erleichtert die Umgebung nachhaltige Mobilität?

Selbst wenn Menschen die Fähigkeit zur Verhaltens
änderung haben, braucht es eine Umgebung, die 
nachhaltige Entscheidungen ermöglicht und im 
besten Fall erleichtert. Diese Rahmenbedingungen 
umfassen sowohl physische als auch soziale Aspekte.

Physische Rahmenbedingungen beziehen sich auf 
Infrastruktur und finanzielle Anreize. Für den Um-
weltverbund sind die relevanten Rahmenbedingun-
gen zum Beispiel, dass das Radwegenetz sicher und 
gut ausgebaut ist und der ÖPNV verlässlich fährt und 
gute Umsteigemöglichkeiten bestehen. Auch finan-
ziell Rahmenbedingungen spielen eine Rolle: Hohe 
Parkgebühren machen die Autonutzung zum Beispiel 
unattraktiver, vergünstigte ÖPNV-Tickets oder nutzer-
freundliche Sharing-Angebote den Umweltverbund 
attraktiver.

Abbildung 5: Attraktive, sichere Fahrradstraßen in Osnabrück laden 
zum Radfahren ein

Soziale Rahmenbedingungen beeinflussen, wie 
Mobilitätsverhalten gesellschaftlich bewertet wird. 
Wenn nachhaltige Mobilität positiv besetzt ist, steigt 
die Wahrscheinlichkeit, dass sich Menschen für eine 
umwelt- und klimafreundliche Mobilität entscheiden. 
In Städten, in denen das Radfahren gesellschaftlich 
breit verankert ist, fällt es leichter, das eigene Verhal-
ten anzupassen. Soziale Vergleiche spielen ebenfalls 
eine Rolle: Wenn im persönlichen Umfeld umwelt-
freundliche Mobilität als normal gilt, etwa im Kolle-
gium, im Freundeskreis oder in der Nachbarschaft, 
so steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Menschen 
ähnliche Entscheidungen treffen.

Wie können Anreize hier eine 
Verhaltensänderung anstoßen? 
Gezielte Informationsangebote und niedrig-
schwellige Zugänge – etwa durch indivi-
duelle Mobilitätsberatungen oder intuitive 
Apps – können dazu beitragen, bestehende 
Wissens- und Entscheidungshürden zu 
überwinden.

Wie können Anreize hier eine 
Verhaltensänderung anstoßen? 
Indem Prämien für nachhaltiges Mobilitäts-
verhalten gezahlt werden, wird dieses auch 
finanziell gegenüber dem privaten Pkw 
attraktiver. Zugleich können so finanzielle 
Barrieren abgebaut werden, die zuvor 
die Nutzung für einige Personengruppen 
einschränkten. Breit angelegte Kommuni-
kations- und Mobilitätsbildungsprogramme 
wiederum verankern nachhaltige Mobilität 
über Sprache, Bild und eigenes Erleben im 
Alltag der Bevölkerung.
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Grundlagen: Was motiviert (und hindert) nachhaltiges Mobilitätsverhalten?

Abbildung 6: Bahn fahren in der Stadt spart häufig Zeit und motiviert extrinsisch

2.4  Motivation: Was motiviert zu nachhaltiger Mobilität?

14	 West & Michie, 2020
15	 Michie et al., 2011
16	 Verplanken et al., 2008

Neben Fähigkeiten und passenden Rahmenbedin-
gungen braucht es noch eines, damit Menschen 
ihr Mobilitätsverhalten verändern: Motivation. Sie 
entscheidet darüber, ob ein neues Verhalten über-
haupt in Betracht gezogen wird und ob es langfristig 
beibehalten wird.

Motivation kann sich aus dem Bauch heraus oder 
in bewussten Entscheidungen äußern.14, 15 Manche 
Menschen handeln automatisch, also ohne viel 
darüber nachzudenken. 

Wer beispielsweise seit Jahren mit dem Auto pendelt, 
handelt häufig aus Gewohnheit, ohne das Verhalten 
aktiv zu reflektieren16 

Auch Gefühle spielen dabei eine Rolle: Geht jemand 
davon aus, dass ein öffentliches Verkehrsmittel 
unpünktlich und unbequem ist, bleibt man eher beim 
Auto, selbst wenn der Bus objektiv eine gute Option 
wäre. Umgekehrt kann eine angenehme Erfahrung, 
wie das Gefühl von Freiheit und Bewegung beim 
Radfahren, dazu führen, dass diese Form der 
Mobilität bevorzugt wird.
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Grundlagen: Was motiviert (und hindert) nachhaltiges Mobilitätsverhalten?

Andere Menschen treffen ganz bewusst Entschei-
dungen, etwa weil ihnen Klimaschutz, Gesundheit 
oder Lebensqualität wichtig sind.17, 18 Sie wägen ab, 
welches Verkehrsmittel zu ihren Werten und Zielen 
passt, und wählen dann gezielt das Fahrrad oder den 
öffentlichen Verkehr.

Auch äußere Einflüsse können motivieren19, 20: Zum 
Beispiel, wenn es für Radpendler*innen eine Prämie 
gibt oder wenn Unternehmen anstelle von Dienst
wagen ein Mobilitätsbudget anbieten. Solche Anreize 
können ein bewusstes Umdenken anstoßen, etwa 
weil man Geld sparen kann oder weil bestimmte 
Angebote plötzlich attraktiver werden. 

17	 West & Michie, 2020
18	 Michie et al., 2011
19	 Deci & Ryan, 1985
20	 Ryan & Deci, 2000

Zwischenfazit
Mobilitätsverhalten wird von individuellen Fähigkeiten, situativen Gelegenheiten und  motivationalen 
Faktoren bestimmt. Um nachhaltige Mobilität gezielt zu fördern, ist es daher entscheidend, diese 
 Einflussfaktoren differenziert zu verstehen. Anreize können an all diesen Ebenen ansetzen: Sie  bauen 
Barrieren ab, schaffen neue Handlungsspielräume und stärken die Motivation zur Veränderung. 



Wie können Anreize hier eine 
Verhaltensänderung anstoßen? 
Nachhaltige Verhaltensänderungen 
entstehen, wenn äußere Anreize eine 
Brücke zur inneren Motivation schlagen. 
Eine Person, die durch eine finanzielle 
Prämie das Fahrrad für den Arbeitsweg 
ausprobiert und dabei feststellt, dass sie 
sich fitter und entspannter fühlt, wird aus 
eigener Überzeugung dabeibleiben.
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Definition: Drei Typen von Anreizen – und wie sie wirken

Definition: Drei  
Typen von Anreizen – 
und wie sie wirken

3
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Definition: Drei Typen von Anreizen – und wie sie wirken

3.1  Was genau sind Anreize?

21	 Beyer, 1990

Anreize setzen gezielt Impulse, um Verhalten zu 
beeinflussen oder zu verstärken. Im Mobilitäts
kontext können sie helfen, neue Optionen sichtbar 
zu machen, Hürden abzubauen und nachhaltige 
Routinen zu fördern. Sie wirken als externe Reize 
ergänzend zu Infrastruktur und Regulierung, vor 
allem dort, wo Verhalten noch nicht den vorhandenen 
Möglichkeiten folgt.21

In der wissenschaftlichen Auseinandersetzung 
mit Anreizsystemen wird häufig zwischen 
materiellen, immateriellen und spielerischen 
Anreizen unterschieden. Diese Typologie dient der 
analytischen Strukturierung verschiedener Wirk-
mechanismen und ermöglicht den systematischen 
Vergleich unterschiedlicher Maßnahmen.

Abbildung 7: Definition und Verortung verschiedener Anreiztypen, 
eigene Darstellung

In der praktischen Umsetzung spielt diese Unter-
scheidung jedoch selten eine Rolle. Hier stehen 
nicht die formale Kategorisierung, sondern vielmehr 
die Funktion eines Anreizes im Vordergrund: Soll 
Aufmerksamkeit erzeugt, Motivation gestärkt oder ein 
niederschwelliger Zugang geschaffen werden? Viele 
Maßnahmen vereinen dabei Elemente verschiedener 
Anreiztypen. Die theoretische Unterscheidung 
liefert dennoch einen hilfreichen Rahmen, um 
Wirkprinzipien zu verstehen und Ansatzpunkte für 
die Gestaltung wirksamer Maßnahmen abzuleiten.

Monetär

Materielle
Anreize

Ni
ch
t-
M
on
et
är Immaterielle

Anreize/Nudges

Spielerische
Anreize/

Gamification

Belohnungssysteme, die eine 
direkte oder indirekte materielle 
Belohnung enthalten, z. B. Gut-
scheine, In-App-Währungen etc.

Lotteriesysteme mit 
materiellen (monetären 
und nicht-monetären) 
Anreizen

	▸ Materielle Anreize haben konkrete 
materielle Konsequenzen für Menschen.
Diese Anreize sind  entweder monetä-
rer Form, also Geldleistungen, oder 
nicht-monetärer Art, wie zum Beispiel 
 Sachleistungen oder besondere Vergüns
tigungen.

 

-

	▸ Immaterielle Anreize oder Nudges zie
len darauf ab, Menschen zu motivieren, 
indem sie nachhaltige Mobilität einfacher 
oder angenehmer gestalten. 

-

	▸ Spielerische Anreize oder  Gamification 
sind solche Anreize, die spielerische 
 Elemente enthalten. Sie werden durch  
Spaß oder Wettbewerb wirksam.
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Definition: Drei Typen von Anreizen – und wie sie wirken

Voraussetzungen für wirksame Anreize

22	 Jacobs et al., 2024
23	 Blanck, Kreye & Zimmer, 2020
24	 Kebłowski, 2020
25	 Statistisches Bundesamt, 2022
26	 ebd.
27	 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt, 2022
28	 ebd.

Damit Anreize ihr Potenzial entfalten können, 
müssen bestimmte Rahmenbedingungen gegeben 
sein. Nachhaltige Mobilitätsoptionen müssen 
physisch vorhanden, erreichbar und alltagsnah 
nutzbar sein, zum Beispiel durch einen verlässlich 
getakteten ÖPNV, sichere Radwege und gut vernetzte 
Umsteigeknoten. Gleichzeitig braucht es individuelle 
Handlungsspielräume: Nur wer über zeitliche, 
körperliche oder organisatorische Ressourcen ver-
fügt, kann sein Verhalten tatsächlich verändern.

Auch das Verkehrssystem als Ganzes hat einen 
Einfluss auf die Wirkung von Anreizen. Gegenwärtig 
wird der motorisierte Individualverkehr durch viele 
Faktoren wie kostenlose Parkplätze oder steuerliche 
Regelungen strukturell bevorzugt.22, 23 Dadurch 
können Anreize für nachhaltiges Mobilitätsverhalten 
schlechter wirksam werden. 

Je mehr das Verkehrssystem zugunsten des Umwelt-
verbunds ausgestaltet ist, desto eher können auch 
kurzfristige Impulse in langfristige Routinen über-
setzt werden.

3.2  Materielle Anreize: Wenn sich nachhaltige Mobilität finanziell lohnt

Materielle Anreize setzen auf direkte wirtschaftliche 
Vorteile, um nachhaltige Verkehrsmittel attraktiver 
zu machen. Dazu zählen vergünstigte oder kostenlose 
ÖPNV-Tickets, Mobilitäts-Budgets, Prämien für Fahr-
radpendler*innen oder Prämien für die Abschaffung 
des privaten Pkws. Diese Art von Anreizen soll Men-
schen durch direkte finanzielle Vorteile motivieren, 
ihr Verhalten kurzfristig zu ändern und bestenfalls 
langfristig beizubehalten.

Kostenloser oder vergünstigter  
öffentlicher Verkehr

Was steckt dahinter? Fahrten mit dem öffentlichen 
Verkehr werden im Vergleich zu Fahrten mit dem 
Privat-Pkw von vielen Menschen als teuer wahrge-
nommen. Vergünstigungen oder sogar kostenfreie 
Angebote können deshalb eine effektive Strategie 
sein, um die Nutzung des öffentlichen Verkehrs zu 
steigern. Weltweit gibt es inzwischen rund 100 Städte 
mit kostenlosen Nahverkehrsmodellen – teils für alle 
Nutzenden, teils beschränkt auf bestimmte Gruppen, 
Regionen oder Zeiten.24

Welche Wirkung wird beobachtet? Die Erfahrun-
gen mit kostenlosem und vergünstigtem öffentlichem 
Nahverkehr sind ambivalent: Einerseits hat beispiels-
weise das 9-Euro-Ticket eine deutliche Erhöhung der 
ÖPNV-Nutzung bewirkt.25 Andererseits wurden die 
Routinen der meisten Menschen durch diesen Anreiz 
nicht verändert, sondern viele haben zusätzliche 
Wege zurückgelegt. An dieser Stelle müssen neben 
Verkehrsverlagerungen aber auch sozialpolitische 
Vorteile berücksichtigt werden. Durch vergünstigte 
Angebote wird der Zugang zu Mobilität vor allem 
auch für einkommensschwache Haushalte verbessert 
und so Verteilungsgerechtigkeit adressiert.26 Daneben 
wirken sich solche Maßnahmen positiv auf die Wahr-
nehmung und Akzeptanz des öffentlichen Verkehrs 
aus.27 Auch die Ticketvereinfachung – wie etwa beim 
9-Euro-Ticket – wird von Nutzenden sehr geschätzt.28 
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Die Umwelteffekte allerdings sind nicht eindeutig: 
Vergünstigungen allein reichen in der Regel nicht 
aus, um eine Verkehrsverlagerung von Pkw- hin 
zu öffentlichem Verkehr zu bewirken.29, 30 Häufig 
steigen die Fahrgastzahlen im ÖPNV stark an, jedoch 
gehen die Pkw-Fahrten gar nicht oder nur kaum 
zurück.31 Zudem wurde beobachtet, dass ein Teil 
des Mehrverkehrs innerhalb des Umweltverbunds 
stattfand , etwa durch eine Verlagerung vom Fahrrad 
auf den ÖPNV32. Damit wird zwar die Auslastung 
gesteigert, nicht aber zwangsläufig die Umwelt
bilanz verbessert. Das zentrale Gegenargument 
gegen kostenfreien ÖPNV betrifft aber die langfristige 
Finanzierungsbasis, denn Einnahmeverluste der 
Verkehrsbetriebe müssten durch öffentliche Mittel 
ersetzt werden.

29	 Symons, 2023
30	 Cunningham, 2021
31	 Loder et al., 2023
32	 de Haas et al., 2023
33	 Shoup, 2005
34	 Umweltbundesamt, 2021
35	 Kurzweil et al., 2023
36	 Lipinski et al., 2025
37	 Zeiske, van der Werff & Steg, 2021
38	 Deci et al., 1999
39	 Gneezy et al., 2011
40	 Ebd.
41	 Federal Highway Administration (FHWA), 2023

Abbildung 8: Vergünstigte oder kostenlose ÖPNV-Tickets sind ein 
effektiver Anreiz für die Nutzung

Geldzahlungen für spezifische Verhaltensweisen

Was steckt dahinter? Direkte Geldzahlungen als 
Anreize für bestimmte Verhaltensweisen können 
Menschen gezielt zu nachhaltigem Verkehrsverhalten 
motivieren. Fahrgemeinschaften, ÖPNV-Fahrten 
außerhalb der Stoßzeiten oder Fahrradfahrten kön-
nen damit beispielsweise attraktiver werden.33, 34, 35

Welche Wirkung wird beobachtet? Direkte mone-
täre Belohnungen haben einen starken unmittelbaren 
Effekt auf umweltfreundliches Verhalten, der gut 
belegt ist.36 

Die Wirkung von Geldzahlungen ist jedoch oft auf 
den Zeitraum beschränkt, in dem der finanzielle 
Anreiz verfügbar ist.37 Zudem kann eine zu star-
ke Fokussierung auf Geldanreize die intrinsische 
Motivation schwächen („Crowding-Out“-Effekt).38, 39 

Damit die durch Geldzahlungen angestoßene Verhal-
tensänderung auch langfristig in Routinen überführt 
wird, sollte der finanzielle Anreiz über einen längeren 
Zeitraum wirken (in einem Experiment ca. 4 Wochen 
lang)40 und mit positiven Erfahrungen oder struktu-
rellen Verbesserungen (z. B. bessere ÖPNV-Angebote, 
bessere Radinfrastruktur) einhergehen. 

Inspiration aus den USA:  
Parking-Cash-Out-Programme 
… sind ein verbreitetes Mittel zur Förderung 
von Fahrgemeinschaften in den USA. Der 
Arbeitgeber zahlt den Mitfahrenden den 
Geldbetrag aus, der ansonsten für die Kosten 
der Bereitstellung eines Parkplatzes anfallen 
würde. So kann nachhaltige Mobilität kosten-
günstig belohnt werden.41
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Gutscheine, Prämien- und Punkteprogramme

42	 Ciccone et al., 2021
43	 Ebd.
44	 Minnich et al., 2020
45	 Minnich et al., 2022
46	 Wonderful Copenhagen, 2025
47	 Tan et al., 2021
48	 Gruschwitz et al., 2022

Was steckt dahinter? Gutscheine, Prämien- und 
Punkteprogramme wirken auf die gleiche Weise wie 
Geldzahlungen: ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten 
wird direkt belohnt. Ob Radfahren, Busfahren oder 
Fahrgemeinschaften – wer nachhaltig unterwegs ist, 
sammelt Punkte, die später gegen Prämien einge-
löst werden können. Aufgrund dieser zusätzlichen 
Schritte sind entsprechende Programme im Vergleich 
zu Geldzahlungen etwas aufwendiger für Nutzende.42 
Ein solches Programm kann flexibel ausgestaltet wer-
den, sodass die gesammelten Punkte nicht nur bei 
Mobilitätsanbietern, sondern auch im örtlichen Ein-
zelhandel eingelöst werden können, z. B. für Rabatte 
oder Einkaufsgutscheine. So kann auch die lokale 
Wirtschaft profitieren. Punkte lassen sich außerdem 
auch spielerisch einsetzen, z. B. in Kombination mit 
Gewinnspielen oder Lotterien, was wiederum zusätz-
lich motivierend wirkt.43

Welche Wirkung wird beobachtet? Wie auch bei 
Geldzahlungen kann ein verhaltenslenkender Effekt 
beobachtet werden, der jedoch vor allem auf die 
Dauer des Anreizes beschränkt bleibt.44, 45

Inspiration aus Skandinavien: Kopenhagen 
belohnt Reisende für Bahnfahren und Co. 
Ein Beispiel aus Kopenhagen zeigt, wie ein 
solches Gutscheinprogramm auf die Zielgrup-
pe der Tourist*innen zugeschnitten werden 
kann. Bei der Aktion CopenPay erhalten 
Besucher*innen der Stadt freien Eintritt 
in Museen oder Rabatte in Cafés, wenn sie 
nachweisen können, dass sie mit dem Fahr-
rad, zu Fuß oder mit dem ÖPNV unterwegs 
waren. Die Maßnahme macht auf nachhaltige 
Mobilität aufmerksam und kombiniert diese 
mit einem positiven Erlebnis.46

Mobilitätsbudgets
Was steckt dahinter? Mobilitätsbudgets schaffen 
Flexibilität: Nutzende erhalten ein festgelegtes 
Guthaben, das sie individuell für klimafreundliche 
Verkehrsmittel einsetzen können, etwa für Bus und 
Bahn, Leihräder, Carsharing oder On-Demand-An-
gebote. Sie entscheiden selbst, was zu ihrem Alltag 
passt. In der Praxis sind Mobilitätsbudgets meist an 
bestimmte Bedingungen geknüpft, beispielsweise an 
die Abmeldung eines privaten Pkw oder den Verzicht 
auf einen Dienstwagen. Vollständig bedingungslose 
Modelle sind bislang nicht verbreitet, könnten aber 

sozial benachteiligte Menschen noch gezielter unter-
stützen.47 Eine digitale Verwaltung der Mobilitätsbud-
gets, etwa über Apps oder Mobilitätskarten, erleich-
tert die Nutzung und macht Budgets für Kommunen, 
Unternehmen oder Sozialträger steuerbar und 
kontrollierbar. 

Welche Wirkung wird beobachtet? Mobilitäts
budgets können neue Optionen aufzeigen und finan-
zielle Nutzungsbarrieren abbauen. 

Privilegierte und kostenlose Zugangsmöglichkeiten zur Straßeninfrastruktur
Was steckt dahinter? Nachhaltigere Formen der 
Pkw-Nutzung wie Fahrgemeinschaften, Carsharing 
oder Elektroautos können durch privilegierten und/
oder kostenfreien Zugang zu Straßeninfrastruktur 
gezielt gefördert und attraktiver gestaltet werden, 
beispielsweise indem Parkplätze exklusiv diesen 
Fahrzeugen vorbehalten und kostenfrei nutzbar sind. 
So gibt es mittlerweile in vielen deutschen Städten 

Parkplätze eigens für Elektroautos, Carsharing-Fahr-
zeuge oder kostenlose Park-and-Ride-Parkplätze für 
Fahrgemeinschaften.48 Ein weiteres Instrument privi-
legierter Nutzung findet sich in den USA, wo Fahrge-
meinschaften nicht nur finanziell gefördert, sondern 
auch durch den Zugang zu speziellen Fahrspuren 
(sogenannten Carpool Lanes oder High-Occupancy-
Vehicle (HOV) Lanes) ab einer bestimmten Anzahl 
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Mitfahrender bevorzugt werden.49, 50 Fahrgemein-
schaften können dadurch Staus umgehen. Auch in 
Deutschland ermöglicht die Straßenverkehrsordnung 
vergleichbare Privilegierungen zur Erprobung. 

Sonderrechte wie die Nutzung spezieller Fahrspuren 
oder anderer infrastruktureller Vorteile werden 
aktuell hauptsächlich für Linienbusse, Taxis, 
Krankenwagen und Elektroautos eingesetzt. Die 
Ausweitung entsprechender Maßnahmen zugunsten 
von Fahrgemeinschaften, etwa nach dem Vorbild der 

49	 Ebd.
50	 Rohs & Flore, 2022b

US-amerikanischen High Occupancy Vehicle Lanes, 
ist grundsätzlich möglich, bleibt jedoch bislang 
aufgrund rechtlicher Unsicherheiten und befürchteter 
Akzeptanzprobleme weitgehend ungenutzt.

Welche Wirkung wird beobachtet? Die konkrete 
Wirkung von privilegierten Zugangsmöglichkeiten 
auf das Mobilitätsverhalten ist in der Literatur 
bisher nicht beschrieben. Insgesamt werden durch 
diese jedoch Fahrgemeinschaften und Elektroautos 
gegenüber dem privaten Verbrenner attraktiver.

Abbildung 9: Fahrgemeinschaften fördern auch das Kennenlernen unter Kolleg*innen

Zwischenfazit materielle Anreize
Materielle Anreize können wirksame Impulse setzen, insbesondere wenn sie unmittelbar spürbare Vorteile 
bieten. Sie motivieren Menschen, neue Mobilitätsangebote auszuprobieren und temporär ihr Verhalten zu 
ändern. Ihre größte Stärke liegt in der direkten finanziellen Entlastung, etwa durch vergünstigte Tickets, 
Prämien oder Mobilitätsbudgets.

Ihre Wirkung bleibt jedoch oft auf die Dauer des Anreizes begrenzt. Für eine dauerhafte Veränderung 
braucht es zusätzlich gute Rahmenbedingungen. Nur wenn kurzfristige Anreize in ein unterstützendes 
Umfeld eingebettet sind, können sie langfristige Routinen beeinflussen und verstetigen.
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3.3 � Immaterielle Anreize:  
Nachhaltige Mobilität komfortabler und attraktiver gestalten

51	 Rheinberg, 1989
52	 Pucher & Buehler, 2008
53	 New York City Department of Transportation, 2009
54	 Rohs & Flohre, 2022b
55	 Wong et al., 2018
56	 BVM, 2022
57	 Cycling Embassy of Denmark, 2023
58	 NYCDOT, 2009
59	 Wong et al., 2018

Immaterielle Anreize setzen auf sogenannte „weiche“ 
Wirkmechanismen, die nachhaltige Mobilität 
intuitiver, interessanter und komfortabler machen 
und so den Umstieg erleichtern. Dabei geht es oft 
um kleine, gezielte Veränderungen in der Nutzerer-
fahrung, beispielsweise durch Vorzugsampelschal-
tungen für Radfahrende, bessere Beschilderung, 
intuitive ÖPNV-Ticketsysteme, personalisierte 
Mobilitätsberatung oder bevorzugte Fahrspuren für 
Busse und Straßenbahnen. 

Ihre Wirkung entfalten immaterielle Anreize vor 
allem dann, wenn sie bestehende Hürden abbauen, 
Orientierung geben oder neue Gewohnheiten unter
stützen. Insbesondere für Zielgruppen, die sich mit 
nachhaltiger Mobilität noch wenig identifizieren oder 
mit strukturellen Barrieren konfrontiert sind, können 
sie ein entscheidender Hebel für die Förderung nach-
haltiger Mobilität sein.51 

Bevorzugte Ampelschaltung und erhöhter Fahrkomfort
Was steckt dahinter? Adaptive Ampelschaltungen 
für den Umweltverbund, etwa für Radfahrende oder 
den öffentlichen Verkehr, sind niedrigschwellige 
Anreize, um die Nutzung nachhaltiger Mobilitäts
optionen zu fördern.52 Solche Systeme erkennen, 
dass sich Fahrräder, Busse oder Straßenbahnen 
nähern und schalten automatisch auf Grün oder 
verlängern bestehende Grünphasen („Grüne Welle).53 
Auch digitale Assistenzsysteme, die Radfahrenden 
eine möglichst unterbrechungsfreie Fahrt durch 
gezielte Geschwindigkeitshinweise ermöglichen, 
senken Wartezeiten und steigern die Attraktivität 
dieser Verkehrsmittel. Im öffentlichen Verkehr tragen 
Vorrangschaltungen an Kreuzungen dazu bei, 
Verspätungen zu reduzieren. Eine weitere Möglich-
keit, um den Fahrkomfort im öffentlichen Verkehr zu 
erhöhen, sind garantierte, kostenlos reservierte Sitz-
plätze für Nutzende des ÖPNV, zum Beispiel für ältere 
und mobilitätseingeschränkte Personen.54, 55

Welche Wirkung wird beobachtet? Durch 
bevorzugte Ampelschaltungen wird die Nutzung des 
Umweltverbundes schneller und dadurch attraktiver. 
Bereits geringfügige Anpassungen des bestehenden 
Verkehrssystems können vergleichsweise starke und 
langfristige Verhaltensänderungen bewirken.56, 57, 58 
Dezidierte Ergebnisse zur Wirkung von garantierten 
Sitzplätzen im ÖPNV auf das Mobilitätsverhalten 
liegen bisher nicht vor. Ergebnisse einer chinesischen 
Studie deuten jedoch darauf hin, dass hierdurch 
insbesondere für ältere Fahrgäste Nutzungsbarrieren 
abgebaut werden.59
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Vereinfachte Tarifstrukturen
Was steckt dahinter? Bereits der Ticketkauf kann 
eine Hürde für die Nutzung des öffentlichen Verkehrs 
darstellen. Gerade unerfahrene oder ältere Personen 
tun sich schwer: knapp 70 Prozent der gelegentli-
chen Nutzenden gaben in einer Befragung an, dass 
sie die Tarifstrukturen im öffentlichen Verkehr in 
Deutschland unübersichtlich finden. Besonders trifft 
das auf Personen zu, die in Städten bzw. Orten unter 
50.000 Einwohner*innen leben.60 Der ÖPNV wird für 
Menschen attraktiver, wenn die Tarife einfach und 
übersichtlich sind,61 zum Beispiel indem Tarifsysteme 
verschiedener Verbunde integriert werden, elektro-
nische Fahrscheinsysteme (Chip-Fahrkarten) oder 
Luftlinientarife eingeführt werden. 

Welche Wirkung wird beobachtet? Nutzerfreund-
liche und intuitive Tarifstrukturen sind ein wichtiger 
Faktor, um die Attraktivität des öffentlichen Nahver-
kehrs zu steigern, insbesondere für unerfahrene und 
ältere Nutzende.62, 63

Voreinstellungen und Verhaltensstandards 
Was steckt dahinter? Voreinstellungen sind eine 
gute und einfache Möglichkeit, um Menschen auf 
neue Optionen aufmerksam zu machen. Wenn 
bei Navigationsapps der öffentliche Verkehr als 
Standard voreingestellt ist, wählen Menschen öfter 
diese Option. Auch eine automatische Vergabe von 
Probetickets an Neubürger*innen einer Stadt regt 
dazu an, die neue Umgebung von Anfang an mit dem 
öffentlichen Verkehr zu erkunden und nachhaltige 
Gewohnheiten aufzubauen.64, 65

60	 Arnold et al., 2023
61	 Ebd. 
62	 Matas, 2004
63	 Ellison et al., 2017
64	 Arnold et al., 2023
65	 Kreisverwaltungsreferat München, 2013
66	 Bamberg, 2006
67	 Hauslbauer et al., 2022
68	 Abrahamse & Matthies, 2019
69	 Abrahamse et al., 2007
70	 United Kingdom Department of Education, 2014
71	 Klementschitz et al., 2020
72	 Bikeygees, 2025

Welche Wirkung wird beobachtet? Häufig 
verbleiben Nutzende bei der in der App vorgegebenen 
Auswahl, es kann eine deutliche Verhaltensänderung 
erzielt werden. Die automatische Bereitstellung von 
ÖPNV-Tickets senkt Einstiegshürden und erleichtert 
die erstmalige Nutzung nachhaltiger  
Verkehrsmittel.66, 67

Aktive Mobilitätsberatung und Trainings
Was steckt dahinter? Durch eine maßgeschnei-
derte Mobilitätsberatung werden unterschiedliche 
Personengruppen besonders gut erreicht und mit 
hilfreichem Handlungswissen versorgt.68, 69 Neben 
der individuellen Beratung spielen praktische 
Trainings eine wichtige Rolle, um Handlungs
kompetenz und Selbstwirksamkeit zu fördern. 
An Schulen können etwa Übungen zum Lesen 
von Fahrplänen, zur Ticketnutzung oder zur 
Routenplanung einen niederschwelligen Einstieg 
in nachhaltige Mobilität bieten.70, 71 Ein wichtiger 
Baustein sind Fahrradtrainings, die sich an Kinder 
und Jugendliche, aber auch an Erwachsene richten 
können. Gerade migrantische Frauen, die oft nie 
das Fahrradfahren gelernt haben, profitieren von 
zielgruppengerechten Kursen, in denen sie in ge-
schütztem Rahmen das Radfahren erlernen.72 Diese 
Trainings stärken auch ihre soziale Teilhabe und 
Unabhängigkeit. 
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Abbildung 10: Rollatortraining in Kassel: Praktische Übungen stärken Mobilität und Selbstvertrauen im Alltag

73	 Lanzendorf & Tomfort, 2012
74	 Sachverständigenrat für Umweltfragen, 2023
75	 Hamann, Baumann & Löschinger, 2016
76	 Clayton & Myers, 2015
77	 Cialdini, 2001

Welche Wirkung wird beobachtet? Mobilitätsbe-
ratungen sind besonders effektiv zu Zeitpunkten, an 
denen Menschen sowieso ihre Gewohnheiten verän-
dern: Umzüge, die Geburt eines Kindes, Jobwechsel 
oder der Eintritt ins Rentenalter sind Zeitfenster mit 
besonders viel Veränderungspotential.73, 74 Die Infor-
mationen sollten unmittelbar auf die Lebensrealität 
der jeweiligen Zielgruppe abgestimmt sein, damit 
langfristige Gewohnheiten aufgebaut werden können.

Exkurs: Selbstverpflichtung von Men-
schen durch Mobilitätsplanung fördern 
Selbstverpflichtung bedeutet, dass Menschen 
sich bewusst vornehmen, ihr Verhalten zu 
ändern, zum Beispiel für eine bestimmte Zeit 
das Auto weniger zu nutzen oder öfter das 
Fahrrad zu nehmen.75 Solche freiwilligen Zu-
sagen wirken, weil sie die eigene Motivation 
stärken und ein konkretes Ziel setzen.76 
In der Mobilitätsplanung kann dieses Prin-
zip gezielt genutzt werden: Wenn Menschen 
ermutigt werden, sich aktiv für nachhaltige 
Verkehrsmittel zu entscheiden – etwa durch 
persönliche Ziele oder symbolische „Verträge 
mit sich selbst“ – steigt die Wahrscheinlich-
keit, dass sie ihr Verhalten wirklich ändern. 
Besonders wirksam ist das, wenn die Zusage 
schriftlich festgehalten oder öffentlich geteilt 
wird.77
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Veranstaltungen und Testangebote
Was steckt dahinter? Veranstaltungen, Workshops, 
Testfahrten und Aktionswochen wie etwa die Euro
päische Mobilitätswoche regen dazu an, neue 
Mobilitätsangebote kennenzulernen.78 Nachhal-
tige Mobilitätsoptionen werden so direkt für die 
Bürger*innen erlebbar und es können unverbindlich 
eigene Erfahrungen gesammelt werden. So lässt sich 
beispielsweise erkunden, welche Strecken sich gut 
mit dem ÖPNV zurücklegen lassen oder wie oft man 
ein E-Auto tatsächlich laden muss.

Welche Wirkung wird beobachtet? Veranstal-
tungen und Testangebote schaffen (erste) Berüh-
rungspunkte mit bisher ungenutzten nachhaltigen 
Mobilitätsoptionen. Aufgrund des unverbindlichen 
Charakters können so Berührungsängste abgebaut 
und positive Erfahrungen gesammelt werden. 

Personalisierte Routenvorschläge  
und Vorteile
Was steckt dahinter? Informationen sind für 
Menschen vor allem dann interessant, wenn 
sie personalisiert sind.79 Routenvorschläge und 
Empfehlungen von Navigationsapps sind also 
wirksamer, wenn sie persönliche Präferenzen, 
Mobilitätsverhalten und situative Bedingungen 
miteinbeziehen. Kleine Erinnerungen an die vielen 
Vorteile nachhaltiger Mobilität (Gesundheit, finanzi-
elle Vorteile, Lebensqualität) helfen ebenfalls dabei, 
für diese Optionen zu begeistern.80

Welche Wirkung wird beobachtet? Personalisierte 
Routenvorschläge wirken zumindest kurzfristig auf 
das Mobilitätsverhalten. Wichtig dabei ist, dass diese 
sich an den Präferenzen der Nutzenden orientieren. 
Mit der Kommunikation der Vorteile nachhaltiger 
Mobilität werden vor allem solche Personengruppen 
erreicht, die bereits offen für diese Optionen sind. 

78	 Gruschwitz et al., 2022
79	 Abrahamse & Matthies, 2019
80	 Sachverständigenrat für Umweltfragen, 2023
81	 Tversky & Kahneman, 1981
82	 Levin, Schneider & Gaeth, 1998

 
Exkurs: Präsentation von 
Routenvorschlägen durch Framing 
Wie Informationen präsentiert werden, 
hat großen Einfluss darauf, wie Menschen 
Entscheidungen treffen – das gilt auch für 
Routenvorschläge in Navigationsapps oder 
Beratungssituationen. Dieses Prinzip nennt 
man Framing. Je nach Rahmung (also: wie 
etwas formuliert oder betont wird) kann der-
selbe Vorschlag unterschiedlich wirken:81, 82

	▸ Positives Framing hebt Vorteile hervor. 
Beispiel: „Mit dem Fahrrad sparen Sie Zeit 
im Stadtverkehr und tun etwas für Ihre 
Gesundheit.“ Diese Formulierung moti-
viert, weil sie Gewinn und Nutzen betont.

	▸ Negatives Framing fokussiert auf Risi-
ken oder Verluste. Beispiel: „Mit dem Auto 
stehen Sie täglich im Stau und belasten die 
Umwelt.“ Auch das kann zum Umdenken 
anregen.

	▸ Thematisches Framing bezieht sich auf 
den Schwerpunkt, unter dem eine Informa-
tion dargestellt wird – z. B. Umwelt („CO₂ 
sparen“), finanzielle Vorteile („Monatlich 
100 € günstiger als Autofahren“) oder Ge-
sundheit („Mehr Bewegung im Alltag“). Je 
nach Zielgruppe wirkt ein anderes Framing 
stärker.

Für die Mobilitätsplanung bedeutet das: Nicht 
nur der Inhalt zählt, sondern auch die Art 
und Weise, wie nachhaltige Optionen vermit-
telt werden. 



22

Definition: Drei Typen von Anreizen – und wie sie wirken

Persönliches Feedback
Was steckt dahinter? Personalisiertes Feedback 
kann nachhaltiges Mobilitätsverhalten kurzfristig 
wirksam fördern. Es vermittelt entscheidungsrele-
vante Informationen, etwa zu Emissionen, Gesund-
heitswirkungen oder finanziellen Einsparungen und 
macht eigene Verhaltensmuster sichtbar.83 

Welche Wirkung wird beobachtet? Die Forschung 
zeigt, dass Feedback insbesondere dann effektiv ist, 
wenn es relevant, kontextbezogen und individuell 
zugeschnitten ist.84 Außerdem muss das Feedback 
möglichst zeitnah erfolgen und in Entscheidungs
situationen verfügbar sein.85

Soziale Normen und Vergleiche
Was steckt dahinter? Wenn Menschen 
mitbekommen, dass Freund*innen, Nachbar*innen 
oder Kolleg*innen ihr Verhalten ändern und auf 
nachhaltige Mobilität umsteigen, sind sie selbst 
auch offener für Veränderung.86, 87, 88 Das kann in 
Kampagnen gezielt genutzt werden, indem an 
gemeinsame Werte und Erwartungen erinnert und 
das „Wir-Gefühl“ gestärkt wird. 

Welche Wirkung wird beobachtet? Solche Bot-
schaften wirken vor allem dann, wenn sie relevante 
Bezugsgruppen ansprechen, mit denen sich die 
Zielgruppe identifiziert, etwa das direkte Umfeld oder 
die Nachbarschaft.89 Studien zeigen außerdem, dass 
soziale Normen (z. B. „viele andere machen es auch“) 
dann Verhalten beeinflussen, wenn sie glaubwürdig, 
konkret und dynamisch kommuniziert werden.90 

83	 Andersson et al., 2018
84	 Andersson et al., 2018
85	 Fujii & Taniguchi, 2006
86	 Ajzen, 1991
87	 Festinger, 1954
88	 Abrahamse & Steg, 2013
89	 Cialdini et al., 1991
90	 Cialdini & Jacobson, 2021
91	 Klementschitz et al., 2020
92	 Umweltbundesamt, 2021b
93	 Franssens et al., 2021

Symbolische Anerkennung und Lob
Was steckt dahinter? Um Menschen zu bestärken 
und dafür zu sorgen, dass sie bei ihrer nachhaltigen 
Verkehrsmittelwahl bleiben, reicht manchmal etwas 
ganz Einfaches: Lob und Anerkennung. Das kann 
ein symbolisches, kleines Geschenk sein wie Kaffee, 
ein Pendlerfrühstück oder Fahrradfrühstücke an 
Radwegen.91, 92 Sogar ermutigende Worte auf dem 
Fahrschein (z. B. „umweltfreundlicher Passagier“) 
haben schon eine Wirkung.93

Welche Wirkung wird beobachtet? Solche 
Aktionen können ein motivierendes Feedback an 
die Personen sein, die bereits nachhaltig unterwegs 
sind – und so ihr Verhalten weiter festigen und 
bestärken. Aber auch weitere Menschen können moti-
viert werden, sich zukünftig ähnlich zu verhalten.

Inspiration aus Fürstenfeldbruck:  
Motivation am Morgen 
Ob als Fahrradfrühstück oder Pendlerfrüh-
stück – kleine Belohnungen wie Kaffee und 
Brötchen für Radfahrende wirken sichtbar 
und motivierend. In Städten wie Fürstenfeld-
bruck werden solche Aktionen erfolgreich 
im Rahmen der Europäischen Mobilitätswo-
che umgesetzt. Fahrradfrühstücke werden 
auch von Fahrradorganisationen weltweit in 
Kooperation mit Unternehmen in Form von 
„Bike to Work“-Aktionen angeboten. 
Das Umweltbundesamt unterstützt Kommu-
nen mit Informationen und Materialien, zum 
Beispiel Brötchentüten im EMW-Design, die 
kostenlos bestellbar sind und zur Ansprache 
der Zielgruppe beitragen.
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Abbildung 11: Ein kleines Dankeschön kann viel bewirken

Zwischenfazit immaterielle Anreize
Immaterielle Anreize wirken oft subtil – aber nachhaltig. Indem sie Zugänge erleichtern, Routinen 
unterbrechen oder soziale Orientierung bieten, machen sie nachhaltige Mobilität attraktiver und  
greifbarer. Ihre Stärke liegt darin, dass sie Verhalten im Alltag erleichtern, ohne auf direkte finanzielle 
Belohnung zu setzen. Am wirksamsten sind sie, wenn sie zielgruppenspezifisch gestaltet und mit anderen 
Maßnahmen kombiniert werden, insbesondere mit strukturellen Verbesserungen und unterstützender 
Kommunikation.94

94	 Möser & Bamberg, 2008 
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Fazit: Spielerische Anreize – ein 
 ergänzender Zugang mit Potenzial
Spielerische Anreize eröffnen einen lebendigen 
Zugang zur Förderung nachhaltiger Mobilität. Sie 
sprechen Emotionen, Neugier und sozialen Ver
gleich an und können dadurch zum Ausprobieren 
des Umweltverbunds motivieren. Ihre Stärke liegt 
weniger in der Reichweite als in der Aktivierung 
spezifischer Zielgruppen, etwa junger oder digital 
affiner Menschen.

-

Gleichzeitig sind spielerische Anreize kein 
Selbstläufer: Ihre Wirkung ist oft zeitlich be
grenzt, hängt stark von der Ausgestaltung ab 
und erfordert einen sensiblen Umgang mit dem 
Datenschutz der Nutzenden. 

-

Um langfristige Effekte zu erzielen, sollten sie 
gezielt mit strukturellen Verbesserungen oder 
realen materiellen Anreizen kombiniert werden. 
Richtig eingesetzt, können sie ein wirkungsvoller 
Baustein sein, um nachhaltige Mobilität erfahr
bar, sichtbar und attraktiv zu machen.

-

3.4 � Spielerische Anreize:  
Motivation durch Spaß, Spiel und Wettbewerb

95	 Deterding et al., 2011
96	 Kazhamiakin et al., 2016
97	 The Guardian, 2010
98	 Toprak et al., 2012
99	 Yen et al., 2019

Manchmal reicht ein spielerischer Impuls, um Mo-
bilitätsverhalten nachhaltig zu ändern. Spielerische 
Anreize setzen auf Spaß und Wettbewerb, um nach-
haltige Angebote sichtbar, emotional ansprechend 
und motivierend zu gestalten. Sie machen nachhal-
tige Angebote sichtbar, emotional ansprechend und 
motivierend.

In der Fachliteratur wird dieses Prinzip als Gamifica-
tion bezeichnet: Gemeint ist damit die Anwendung 
spieltypischer Elemente, etwa Punkte, Belohnungen, 
Ranglisten oder Herausforderungen, in einem 
nicht-spielerischen Kontext95. Ziel ist es, Verhaltens-
weisen positiv zu beeinflussen, etwa durch Spaß, 
Wettbewerb oder ein Gemeinschaftsgefühl. Nutzende 
werden durch den spielerischen Charakter aktiv ein-
bezogen und erleben ihre Mobilität nicht mehr nur als 
Fortbewegung, sondern als Teil einer Challenge oder 
eines Spiels. Umgesetzt werden solche Anreize häufig 
in Form von Apps.96

Die Wirkung spielerischer Anreize ist oft kurzfristig, 
sie kann aber in Kombination mit anderen Anreizfor-
men oder durch wiederholte Anwendung verstetigt 
werden. Besonders wirkungsvoll sind sie für junge, 
digital-affine und sportliche Zielgruppen oder wenn 
sie an konkrete Lebenswelten anknüpfen, etwa im 
schulischen Umfeld, in Unternehmen oder im Frei-
zeitbereich.

Inspiration aus London:  
Die Stadt als Spielfeld 
Das Chromaroma Game machte den öffentli-
chen Verkehr in London zum Spielfeld: Fahr-
ten mit der Oyster Card wurden automatisch 
in ein Spiel integriert. Pendler*innen sam-
melten Punkte, indem sie U-Bahn-, Bus- oder 
Fahrradstrecken zurücklegten, und konnten 
sich in Ranglisten mit anderen messen. Das 
Projekt verband Gamification mit Alltags-
mobilität und verwandelte die Stadt in ein 
spielerisches Erlebnis.97

Challenges und Wettbewerbe in Teams
Was steckt dahinter? Spielerische Anreize, die 
kompetitive Elemente, Challenges und den sozialen 
Vergleich im Wettbewerb nutzen, machen Spaß und 
motivieren zu nachhaltiger Mobilität. Betrieblich 
organisierte Mobilitäts-Wettbewerbe in und zwischen 
Unternehmen oder Schulen etwa können Menschen 
motivieren, nachhaltige Verkehrsmittel zu nutzen. Kre-
ative Ansätze bauen zum Beispiel auf dem Konzept des 
„Geocaching“ auf, einer modernen Form der Schatz-
suche, bei der Personen mithilfe von GPS-Koordinaten 
nach versteckten Behältern („Caches“) suchen, und 
verwandeln die ganze Stadt in ein Spiel98.

Welche Wirkung wird beobachtet? Besonders 
effektiv sind spielerische Anreize, wenn sie eine 
soziale Komponente haben. Studien zeigen, dass 
Ranglisten, öffentliche Erfolge und Gruppenwett
bewerbe das Engagement steigern – vor allem dann, 
wenn sie mit realen sozialen Vergleichsmöglichkeiten 
verknüpft sind.99 
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3.5  Gezielter Einsatz: Welche Anreizform passt wann

Die Wirkung von Anreizmaßnahmen lässt sich nicht 
pauschal bewerten. Sie hängt stark vom jeweiligen 
Kontext, der Zielgruppe und der konkreten Ausgestal-
tung ab. Viele Projekte sind in ihrer Wirkung schwer 
vergleichbar: Unterschiedliche Datengrundlagen, 
kleine Fallzahlen oder fehlende Kontrollgruppen 
erlauben keine eindeutigen Aussagen.

Die Unterscheidung zwischen materiellen, immateri-
ellen und spielerischen Anreizen liefert daher keine 
Rangfolge, sondern dient als Orientierung. Sie zeigt 
unterschiedliche Wirkmechanismen auf und hilft 
dabei, passende Maßnahmen auszuwählen. Entschei-
dend ist, welcher Anreiz zu welcher Ausgangslage 
passt und wie er konkret umgesetzt wird.

Die Auswahl geeigneter Anreize ist selten eindeutig. 
Oft stellt sich die Frage: Reichen weiche Anstöße wie 
soziale Normen oder Feedback? Braucht es eine finan-
zielle Belohnung? Oder motivieren im konkreten Fall 
spielerische Ansätze wie Wettbewerbe besonders gut?

Trotz aller Unterschiede zeigen sich typische 
Wirkungsprofile, wenn Anreize angemessen gestaltet 
sind. Das macht deutlich, dass Anreize kein starres 
Konzept sind, sondern als Instrument verstanden 
werden sollten, das erprobt, angepasst und 
kontinuierlich weiterentwickelt werden kann. 

Abbildung 12: Um ein gewünschtes Verhalten einfacher zu machen, müssen entweder Hürden abgebaut oder Motivation aufgebaut werden – 
idealerweise beides!
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Eine praxisnahe Orientierung zur Auswahl von 
passenden Anreizen oder deren Wirkmechanisamen 
bietet das folgende Modell.100, 101 Um zu entscheiden, 
welche Form von Anreizen sinnvoll ist, sollte das an-
gestrebte Mobilitätsverhalten unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Zielgruppe(n) sowie der lokalen Rah-
menbedingungen zunächst anhand zweier Dimensio-
nen eingeschätzt werden:

	▸ Wie hoch sind die Hürden? (z. B. zeitlich, 
praktisch oder psychologisch) Beispiel: Im länd-
lichen Raum ist der ÖPNV oft schwer zugänglich – 
lange Wartezeiten, geringe Taktung, fehlende 
Infrastruktur. Eine Fahrgemeinschaft lässt sich oft 
leichter organisieren, z. B. über eine App und mit 
nur geringem Mehraufwand.

	▸ Welchen persönlichen Nutzen bringt das neue 
Verhalten? (z. B. finanziell, emotional oder im 
Alltag) Beispiel: Fahrgemeinschaften bieten oft 
klare Vorteile gegenüber dem MIV, etwa geteilte 
Spritkosten, soziale Kontakte oder reservierte 
Parkplätze. Ein ÖPNV-Angebot ohne Taktungsvor-
teil oder Zeitersparnis wird dagegen subjektiv als 
weniger nützlich erlebt.

Durch die Bewertung der beiden 
Dimensionen Hürden und Nutzen lässt sich das 
gewünschte Verhalten einem von vier Feldern zuord-
nen. Je nachdem, in welchem dieser Felder es liegt, 
sind unterschiedliche Anreize besonders wirksam:

	▸ Niedrige Hürden, hoher Nutzen: Menschen 
sind offen für Veränderung und brauchen oft nur 
einen kleinen Anstoß. Hier wirken immaterielle 
Anreize gut – etwa Feedback, soziale Normen oder 
personalisierte Informationen.

	▸ Niedrige Hürden, geringer Nutzen: Die Umset-
zung ist zwar leicht, bringt aber kaum spürbare 
Vorteile. Hier helfen spielerische Elemente oder 
symbolische Belohnungen, um das Verhalten 
emotional aufzuwerten.

100	 Schultz, 2014
101	 McKenzie-Mohr & Schultz, 2014

	▸ Hohe Hürden, hoher Nutzen: Menschen 
wären grundsätzlich motiviert, stoßen aber auf 
praktische Barrieren. Hier braucht es strukturel-
le Verbesserungen (z. B. bessere Infrastruktur) 
kombiniert mit finanziellen Anreizen.

	▸ Hohe Hürden, geringer Nutzen: Diese 
Konstellation ist am schwersten zu beeinflussen. 
Nötig ist ein Bündel an Maßnahmen – etwa 
klare finanzielle Anreize, infrastrukturelle 
Veränderungen und ggf. auch Regulierungen oder 
Einschränkungen des bisherigen Verhaltens.

Diese Einordnung bietet eine wertvolle Entschei-
dungshilfe: Sie zeigt, welcher Anreiztyp in welcher 
Situation den größten Effekt entfalten kann, und hilft 
dabei, vorhandene Ressourcen gezielt und wirksam 
einzusetzen.

Abbildung 13: Hilfestellung zur Wahl des richtigen Anreizes 
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